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Ilni-Rektor Müller-B öli kritisiert lante Anderun des Hochschul

Politik sorgt für ,,größte Frustration"
(ko) ,,Das Verhältnis zur Po-
litik, die Landespolitik ein-
eeschlossen, ist eine Kata-
ätrophe" und ,,die srößte Fru-
straiion" für Prof.-Dr. Detlef
Müller-Böline in sut drei von
vier Tahren Rätsäeit als Rek-
tor der Dortmunder Univer-
sität. Auferund der Zu'
wachsraten"bei den Studen-
ten und der anqespannten
Haushaltssituatiori' f Iaubten
die Politiker, ietzf durch
rechtliche Regelungen die
Universität reformieren zu
müssen. Der Rektor: ,,Das
wird scheitern."

Er nahm damit Bezug auf
das Hochschulgesetz, mit des-
sen Anderungäm Freitag im
Landtae die Reeelstudienzeit
über al'{e Fächör hinweg auf
9 Semester beschränkt wird.
Die Stoffülle soll durch neue
obersrenzen bei den wö-
chentlichen Unterrichtsstun-
den und bei der Anzahl von
Prüfungen verringert wer-
den.

stützende Maßnahmen durch
Gesetze brauche, doch dürf-
ten dies ,,keine bürokrati-
schen Steuerungsinstrumen-
te aus dem letzien Jahrhun-
dert sein." Diese stünden im
Widerspruch zu den erfolg-
reichen Führunssmodellen in
der Volkswirtsähaft, für die
die Universitäten einmal Vor'
reiter gewesen seien'

Der Rektor: ,,Die Landesre-
qierung möchte völlig unter-
öchiedliche Studiengänge
und Prüfungskulturen über
einen Kamm scheren, Das
wird die Studienzeiten nicht
beeinflussen können, son-
dern nur das Niveau." Als
,,Tonnenideologie" bezeich-
net Müller-Böling die ange-
strebte Mittelverteilung nach
dem Anteil der Absolventen,
hier stehe ,,Aktionismus vor
Ursachenbekämpfung."

Es eebe kein Verständnis
für eär Svstem Universität,
das Freiräum brauche, um
kreativ zu sein. Keiner der
Vorschläge der NRW-Hoch-

schulen zur Studienreform
sei in den letzten zwei Jahren
umsesetzt worden. Das wirke
derfiotivierend und stärke kei-
nesweEi die Leistungsfähig-
keit der Universitäten.

Den Vorwurf, die Hoch-
schulen hätten 20 |ahre Zeit
für die Studienreform gehabt,
läßt Müller-Böling nic'ht gel-
ten. Nach früheren Prognosen
des Wiqsenschaftsministeri-
ums ,,sind wir davon ausge-
sanqen, daß die Zuwachsra-
fentei den Studentenzahlen
wieder zurückgehen." Als
Folse der späten Erkenntnis
halie nun die wettbewerbli-
che Orientierung Einzug in
die Universität.

Ein Schritt dorthin sei der
erste Lehrbericht der UniDo,
dessen Umsetzung die Qua-
lität der Lehre verb-essern soll'
Dortmund ist damit Vorreiter
in NRW. Der Rektor: ,,Hier
will keiner das schleifen las-
sen, sondern anpacken und
umsetzen. Wir g)auben, das
schaffen wir selbst."

Rektor Prof. Dr. Detlef Müller-Böling: ,,Die Universität läßt
sich nicht durch Gesetze reformieren." Foto: Reminghorstein,
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